
CITIZEN SCIENCE FÜR NACHHALTIGE ENTWICKLUNG

Eine qualitative sozialwissenschaftliche Studie im ländlichen Raum

• Kartierung von bürger(wissen)schaftlichen Initiativen

• Themen Kultur, Umwelt, Bildung und Ernährung

• im ländlichen Raum in Mecklenburg-Vorpommern
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METHODOLOGISCHES VORGEHEN

QUANTITATIVE FALLERHEBUNG QUALITATIVE EINZELFALLUNTERSUCHUNG

• 30 problemzentrierte Interviews (Witzel 1985) und 

teilnehmende Beobachtung

• strukturierter Inhaltsanalyse (Mayring): Identifikation der 

Rahmenbedingungen, Strukturen, methodischen Zugänge, 

Ergebnisse und Wirkungsannahmen bürgerschaftlicher 

Wissensproduktion
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